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Angst vor der roten Linie

Die DEZA zahlt keinen Lohn, die Stagiaires erhalten aber Spesen, die den Aufenthalt decken. .... Teuwsen (â€žDie Zeitâ€œ), Peter Re- setarits (ORF), Philipp Gut. 
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Medien. Bildung Text und Fotos: Lukas Messmer



Angst vor der roten Linie Die „Vientiane Times“ erscheint in Laos. Dort bestimmt die kommunistische Partei, was Redaktoren schreiben. Der Schweizer Lukas Messmer arbeitete drei Monate mit und sah, was es bedeutet, als Journalist wirklich mutig zu sein. Im Newsroom der „Vientiane Times“ steht nur ein einziges Telefon. Das ist das Erste, was auffällt. Es ist düster, das Sonnenlicht hermetisch ausgesperrt, fünf Klimaanlagen klappern leise über den Köpfen der 20 Journalisten, die bequem in ihren Bürostühlen hängen. Die Atmosphäre ist schläfrig. Sudokus, Youtube-Videos und Facebook-Accounts flimmern auf den Bildschirmen. Einer spielt Online-Poker. Es ist totenstill. Das Klima der gepflegten Langeweile hat einen Grund: Die „Vientiane Times“ ist nach westlichem Verständnis gar keine Zeitung. Das Blatt gehört zum Ministerium für Information, Kultur und Tourismus. An den Wänden prangen auf vergilbten Plakaten das Politbüro und das Zentralkomitee. Wer die



Zeitung morgens aufschlägt, hat das Gefühl die Pressemappe des Informationsministeriums zu lesen. Minister schütteln Hände und verteilen Gelder oder Preise. Laos, der einzige Binnenstaat Südostasiens, ist ein kleines Land mit grossen Nachbarn: China, Vietnam, Kambodscha, Thailand und Myanmar. Etwas mehr als sechs Millionen Menschen leben hier. Laos gehört nach UNDefinition zu den unterentwickeltesten Ländern der Welt. Doch seit zehn Jahren wächst die Wirtschaft rasant: Ausländische Investoren, Gold-, Kupfer- und Silberminen, Holzschlag und Landwirtschaft haben eine Elite von Neureichen geschaffen. Offiziell ist Laos noch ein kommunistischer Einparteienstaat. Inoffiziell kontrolliert ein Konglomerat aus



Oligarchen und alteingesessenen Familien die Wirtschaft und das politische Geschehen. Die „Vientiane Times“ ist ihr fremdsprachiges Sprachrohr.



Stramm auf Parteilinie



Die Zeitung erscheint sechs Mal die Woche mit 3.000 Exemplaren, dient der classe politique als Filter, der den offiziellen Fluss der Informationen von störendem Treibgut säubert: Informationen fliessen hinein, werden gefiltert und ans Publikum weiterverteilt. Die Artikel entwachsen meist Einladungen oder Pressemitteilungen. Der Blattmacher notiert die Anlässe mit Kreide auf einer grossen Tafel und teilt einen Journalisten zu. Dieser übersetzt die Pressemitteilung auf Englisch. Solche Inland-News füllen täglich nur zwei bis drei Seiten. Der Rest der Zeitung wird mit internationalen News von Agenturen wie IPS, Xinhua, AP und anderen Zeitungen des asiatischen Raums gefüllt. Es gibt in der Hauptstadt nur knapp ein Dutzend Orte, wo man die aktuelle Ausgabe



Redaktionsbesuch: Die Kandidatinnen zur Miss Laos bei der „Vientiane Times“. Ein Termin nach dem Geschmack der Machthaber: unaufgeregt.
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Schweizer Journalist #04-05/2013



„Im Newsroom ist meine Chefin gefürchtet, weil sie plötzlich hinter einem steht und überwacht, was man gerade schreibt.“ Lukas Messmer



kaufen kann. Die Zeitung liest nur, wer muss: Hier stehen die offiziellen Informationen drin, die Stellenangebote und die Ausschreibungen. Die Leser sind wohl ausschliesslich Expats oder emigrierte Laoten. Englische Muttersprachler redigieren die Texte – meistens indem sie sie Paragraf für Paragraf löschen und den Text völlig neu schreiben. Das ist bitter nötig, denn die Englischkenntnisse der Redaktoren sind miserabel: Ein Journalist setzte beispielsweise einmal den Titel „Breast milk is coming out“ über einen Artikel zu einer Kampagne, die das Stillen von Kleinkindern fördern sollte. Auch meine Chefin habe ich kaum verstanden – obwohl sie in Australien und Schweden studierte. Sie repräsentiert in der Redaktion die Parteilinie. Im Newsroom ist sie gefürchtet, weil sie plötzlich hinter einem steht und überwacht, was man gerade schreibt. Gegen 40 Jahre alt, hat sie ihr ganzes Leben in der „Times“ verbracht. Trotzdem gehört ihr Englisch zum



schlechtesten, was auf der Redaktion zu finden ist. Einmal schrieb ich eine Geschichte über eine Roman-Reihe mit dem fiktiven Protagonisten Dr. Siri. Nach dem Durchlesen des Texts fragte mich meine Chefin mehrmals: „But Lukas, did you talk with Mr. Siri?“



Bücher haben keine Tradition



In Laos existiert fast keine Literatur. Kaum einer liest, nicht einmal die Journalisten ihre eigenen, korrigierten Texte, die am nächsten Tag in der Zeitung stehen. Bücher haben keine Tradition. Die laotische Sprache ist sehr schwerfällig, wird fast ausschliesslich für offizielle Dokumente gebraucht und ist schwierig zu übersetzen. „Die Journalisten fallen immer wieder in diesen offiziellen Jargon zurück. Es ist sehr schwierig, davon wegzukommen“, sagte ein englischsprachiger Korrektor. Aber das will auch gar niemand. Eine Aura der Stagnation umgibt die „Vientiane Times“. 1994 gegründet, hat sich die



Zeitung kaum verändert. Es gibt keine Anreize dazu. Die grösste Sicherheit bietet in Laos eine Stelle beim Staat (und so auch bei der „Vientiane Times“): Beamte erhalten Pensionen und profitieren von all den kleinen Vorteilen, die sich für Staatsangestellte ergeben. Darum wollen viele Journalisten der „Vientiane Times“ hauptsächlich Beamte sein. Sie fühlen sich daher weder der Öffentlichkeit noch dem Leser verpflichtet. Die Schreibe muss den höheren Beamten gefallen und der leere Platz zwischen den Werbungen und PR-Stücken nach dem Gusto der oberen gefüllt werden – damit der Generaldirektor am Ende des Jahres stolz auf die folgsame Redaktion verweisen kann. Das erhöht seine Chancen auf eine Beförderung. Und dann wird sein Sitz ebenfalls frei. Einer kann aufsteigen. Das tötet Selbstinitiative und Veränderungswillen. Redaktionskonferenzen gibt es selten und wenn, dann geht es nicht um die journalistische Qualität des Inhalts. Eine Blattkritik in



Journalist
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Medien. Bildung



irgendeiner Form existiert nicht. Niemand spricht Lob für gute Geschichten aus. Niemand kritisiert schlechte Geschichten. Dabei sind es nicht einmal nur die ordentlichen Löhne, die erstrebenswert sind. Diese werden mit einer Karriere bei der Regierung nicht besser. Was wirklich zählt, ist die Möglichkeit, etwas dazuzuverdienen. Der Grundlohn für einen Journalisten der „Vientiane Times“ beträgt 200 Franken. Dazu gibt es einen Bonus von bis zu 10 Franken pro geschriebener Geschichte, abhängig von der Länge. Was die Arbeit der englischen Assistenten nicht einfacher macht: Wenn sie die Geschichten seriös redigieren und das Überflüssige rauskippen, kürzen sie damit die Löhne ihrer Kollegen. Viele haben nebenher einen anderen Job. Eine Journalistin führte von ihrem Schreibtisch aus eine Übersetzungsbude. Der NewsChef hat nebenher sein eigenes BusinessMagazin. Der beste Fotograf ist nicht als



Fotograf, sondern als Reporter angestellt. Er schreibt und fotografiert nur sporadisch für die „Vientiane Times“, sondern arbeitet hauptsächlich sonstwo für einen Tagesansatz von 150 Franken. Trotz den nach europäischen Kategorien kargen Löhnen geniessen die Journalisten im Vergleich zum Rest der Bevölkerung – mehr als 80 Prozent betreiben Subsistenzwirtschaft auf dem Land – viele Privilegien. Sie erhalten einjährige Austauschprogramme in China oder Vietnam bezahlt. Sie reisen viel und ausgiebig im Land selbst. Und sie haben beste Beziehungen. Die „Vientiane Times“ ist eine Grossfamilie. Der Bruder meiner Chefin war Provinzgouverneur. Die Wirtschaftsredaktoren hatten Verwandte im Finanz- und Informationsministerium. Eine Praktikantin hat einen Cousin im Ministerium. Der Onkel eines guten Kollegen von mir war der Newschef. Und so weiter. In die „Vientiane Times“ kommt man nicht einfach so. Man wird reingehievt.



Info



Stagiaire im Ausland Lukas Messmer arbeitete drei Monate als Stagiaire bei der „Vientiane Times“ in Laos. Der Austausch wurde von der Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) und dem Medienausbildungszentrum Luzern (MAZ) organisiert. Das Programm soll Journalisten für entwicklungspolitische Themen sensibilisieren und ihr Interesse für die Länder des Südens wecken. Informationsabend und Bewerbung organisiert das MAZ jeweils im März. Die Stage dauert maximal drei Monate. Sechs Länder mit Publikationssprachen in Französisch, Spanisch und Englisch sind dabei. Die DEZA zahlt keinen Lohn, die Stagiaires erhalten aber Spesen, die den Aufenthalt decken. Das Programm ist eine einzigartige Möglichkeit, einen tiefen Einblick in ein fremdes Land und die journalistischen Bedingungen zu erhalten. 60



Zensur ist nicht nötig



Die vielen Beziehungen machen aber auch mundtot. Die Redaktoren schreiben mit der Angst, irgendeinen Minister zu verärgern. Die Nachbarländer sind besonders heikel. Die Proteste in Thailand waren demnach „political conflicts in a neighbouring country“. Zensur ist gar nicht nötig. Die Journalisten wissen selbst, was geht und was nicht. Ein Beispiel: Im letzten Sommer hat die Regierung das berühmt-berüchtigte Backpacker-Städtchen Vangvieng dichtgemacht. Laut dem „Guardian“ sind im Jahr 2012 dort 27 Menschen gestorben. Die „Vientiane Times“ berichtete über die Anstrengungen der Tourismusbehörde, eine andere Art von Tourismus zu etablieren. Aus „27“ toten Backpackern wurden zuerst „several“ und nach einer weiteren Diskussion „a few“. Wer sich aus dem Fenster lehnt, riskiert seine Beamtenkarriere. Wer seine Beamtenkarriere riskiert, gefährdet seine Familie. Und doch sind jüngere Journalisten erstaunlich kritisch, offen und bewusst, dass sie für eine Propagandamaschine arbeiten. Sie sind gereist, kennen andere Länder und Kulturen. Viele hassen die alten Parteieliten und die Neureichen. Verlässt man die offizielle Aura des Bürogebäudes und trifft sich abends bei einigen Beerlao, fällt die gouvernementale Fassade. Dann wettern sie über das Personal vom Marketing, das fette Autos fährt, über die Söhne der Neureichen, die sich Uni-Diplome kaufen, und über Bauunternehmen, die mit Landenteignungen kräftig abkassieren. Lebhafte Diskussionen entstehen, solange der Rahmen privat bleibt und alle Teilnehmer bekannt und vertrauenswürdig sind. Aber nur ganz wenige Journalisten haben aus verständlichen Gründen genügend Chuzpe, um ihre Worte dann auch in die der Zeitung zu drucken. Aber die Sehnsucht nach „richtigem“ Journalismus ist da, man fühlt sie in den jüngeren Kollegen, merkt aber auch, dass diese, sobald sie Kinder und die ersten grauen Haare haben werden, wohl von der Standard-Journalisten-Beamten-Karriere überlagert werden wird. Einer von ihnen ist etwas über 30 und hat sich eine bewundernswerte Haltung bewahrt. Er ist praktisch der einzige Journalist, der ausschliesslich eigene Geschichten und Kommentare schreibt. Er stammt aus armen Verhältnissen, spricht ein sauberes Englisch und schreibt nicht nur die meisten Geschichten für die „Vientiane Times“, sondern auch die Schweizer Journalist #04-05/2013



„Einmal schrieb ein Kollege einen wütenden Text über die Korruption bei der Vergabe von Strassenbauprojekten. Er hätte alles verlieren können und noch heute sieht man in seinem Gesicht die Angst.“ Lukas Messmer



besten. Er nimmt keine Aufträge an, sondern sucht die Geschichten selbst. Er braucht das Telefon. Ein Jahr schrieb er für eine chinesische Zeitung, wo seiner Aussage nach die Freiheiten viel grösser sind. Täglich versucht er, die rote Linie zu finden, die er nicht überschreiten darf. Es gelingt ihm nicht immer. Daher ist es besser, seinen Namen nicht zu schreiben. Er kann sich nur so weit aus dem Fenster lehnen, weil er kürzlich in eine politisch mächtige Familie eingeheiratet hat. Er schläft nun mit dem Informationsminister im selben Haus. Einmal schrieb er einen wütenden Text über die Korruption bei der Vergabe von Strassenbauprojekten, die dann an Familienmitglieder von Politikern gingen. Am Abend nach dem Druck riefen Offizielle des Informationsministeriums an und verlangten, den Artikel zurückzunehmen. Er weigerte sich. Sie drohten ihn vor Gericht zu zerren. Das war kurz, bevor er die Tochter



des Ministers heiratete. Er hätte alles verlieren können und noch heute, wenn er davon erzählt, sieht man in seinem Gesicht die Angst, die er damals hatte. Für ihn ist die „Vientiane Times“ ein Abstellgleis. Die Korruption ist hier ein täglicher Bestandteil des Lebens. Man sieht sie überall, auch auf der Redaktion. Die Mitarbeiter im Marketing fahren teure Pickups, die Journalisten Motorräder. Wo Geld fliesst, wird abgezwackt. Kleine, beige Briefchen wechseln die Hände. Reporter erhalten „Spritgeld“. Wer einen Fotografen an einem Anlass haben will, schickt die Sekretärin mit Geld vorbei. Einige Scheine mehr und die Geschichte kommt auf der Frontseite. Wer eine Seite farbig will, kann 300 Dollar zahlen. Über Korruption sprechen sie ganz offen. Wenn man den Wirtschaftsredaktor fragt, wer wie viel verdient, sagt er ganz offen: „Many sources!“ Ich habe mich arrangiert und das Gros meiner knapp 15 Texte war irrelevant: Rei-



sen, Kultur oder blanke News. Man kann nicht einfach in eine solch komplexe Institution reinstolpern und nach westlichen Standards lostexten. Etwa zwei Monate dauerte es, bis meine Kollegen mir vertrauten. Zum Schluss hatte ich dann sogar das Gefühl, dass ich kritischer als meine Kollegen schreiben durfte. Meine Position war ungefährdet und in einem Streitfall hätte die Redaktion die Schuld auf den Ausländer abschieben können. Bei der „Vientiane Times“ arbeiten junge, lebenshungrige Laoten mit Ambitionen und Plänen, die leider von den höheren Beamten plattgemacht werden. Niemand gibt ihnen Freiraum, niemand lässt sie schreiben, niemand lässt sie Fragen stellen. Sie fühlen sich machtlos. Den jungen Journalisten, knapp 30 Jahre alt, bleibt nichts anderes übrig, als sich mit der Situation abzufinden. Fragen stellen gehört nicht dazu. Ein Telefon reicht wirklich für den ganzen Newsroom. Advertorial



Grosse Chance für den Nachwuchs Jetzt anmelden! 4. Internationale Sommerakademie für Journalismus und PR in der Universität Liechtenstein: Die Absolventen nehmen gute Kontakte, gedruckte Stories und 10 ECTS-Punkte mit.



Endlich den eigenen Namen in der Zeitung lesen, unter einem selbst verfassten Bericht. Das ist noch immer das Ziel vieler junger Menschen, die den Einstieg bei Medien suchen. Aber wie komme ich an spannende Themen, wie hinterfrage ich kritisch, wie bereite ich ein Interview vor, wie verfasse ich eine Presseaussendung? Diese praktischen Aufgaben stehen im Mittelpunkt des vierwöchigen Universitätslehrgangs an der Uni Liechtenstein in Vaduz. Die Ausschreibung richtet sich an journalistische Einstei-



gerInnen und junge Profis aus dem Vierländereck Deutschland, Schweiz, Österreich und Liechtenstein. Die Ausbildung mit stark praxisorientiertem Schwerpunkt ist für die 12 Studierenden kostenlos. Sie lernen Medienarbeit von der Pieke auf. Journalistin und Medientrainerin Claudia Schanza sorgt dafür, dass noch während der Lehrzeit ständig Berichte der Studierenden in Liechtensteins Tageszeitungen publiziert werden. Prominente Gastvortragende aus dem Vierländereck leiten Workshops und tragen vor, z. B. Peer Teuwsen („Die Zeit“), Peter Resetarits (ORF), Philipp Gut („Weltwoche“) und LeiterInnen grosser Pressestellen.



Termin: 5. bis 30. 8. 2013 in Vaduz, Universität Liechtenstein Infos: www.uni.li/journalismus
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